
26

Donnerstag, 16. Januar 2020RegionOlten

SehrguteNotenfürdieSchulenWangen
Erfreuliche Ergebnisse aus der externen Evaluation – die Ampeln stehen auf Grün.

Im September und Oktober
2019 wurde in sämtlichen
Schulhäusern und auf allen
Schulstufen die externe Schul-
evaluation durchgeführt. Im
Auftrag des Departements für
Bildung und Kultur wurde über-
prüft, ob die Schule die elemen-
taren Anforderungen erfüllt.

Die Evaluation war zeitin-
tensiv und wurde sehr profes-
sionell vorbereitet. Die Resulta-
te sind somit auf einer grossen
Datenmenge abgestützt und
aussagekräftig. Im September
wurden Schülerinnen, Schüler,
Eltern und Lehrpersonen
schriftlich zum Schul- und
Unterrichtsklima sowie zu den
Elternkontakten befragt. Vom

22. bis 24. Oktober folgten
Interviews mit allen Beteiligten.
Schülerinnen, Schüler, Eltern,
Lehrpersonen, die Schulleitun-
gen. Die Ressortchefin Bildung,
Yvonne Majnarić sowie Ge-
meindepräsidentin Daria Hof
wurden zu Gesprächen eingela-
den, um gezielt über diverse
Themen zu diskutieren. Ge-
samtschulleiter Remo Rossi
hatte zudem den Auftrag, das
bestehende Qualitätsmanage-
mentkonzept und das interne
Organisationshandbuch vorzu-
stellen.

Wie das Evaluationsteam im
Abschlussbericht schreibt, er-
füllt die Schule Wangen in allen
Ampelbereichen (Schul- und

Unterrichtsklima, Arbeitsklima
für Lehrpersonen, Elternkon-
takte, Betreuungs- und Auf-
sichtsfunktion, Schulführung,
Qualitätsmanagement) die kan-
tonalen Anforderungen. Ent-
sprechend stehen alle Ampeln
auf Grün. Darüber hinaus hat
das Evaluationsteam die Schule
als sehr gut funktionierend ken-
nen gelernt. Die Zufriedenheit
mit der Schule ist generell hoch.

Das Evaluationsteam hält
weiter fest, dass nirgends nam-
hafte Schwierigkeiten vorhan-
den sind, welche bearbeitet wer-
den müssten. Trotzdem wird die
Schulleitung für die weiteren
Schritte einen Massnahmenplan
festlegen und der kommunalen

sowie kantonalen Aufsichtsbe-
hörde vorlegen. Wahrnehmbar
ist beispielsweise, dass die Zu-
sammenarbeit zwischen Schule
und Eltern an Primarschule und
Kindergarten etwas enger ist als
an der Sekundarstufe I. Entspre-
chend wird geprüft, ob ein Be-
dürfnis der Eltern besteht, diese
zu intensivieren.

Der Gemeinderat nimmt das
Ergebnis der externen Schuleva-
luation mit grosser Freude zur
Kenntnis. Wesentlich zum guten
Resultat beigetragen hat – wie
im Bericht deutlich festgehalten
wird – auch der aussergewöhn-
liche Einsatz und die hohe Ak-
zeptanz des Gesamtschulleiters
Remo Rossi, des Standortleiters

Philipp Altermatt, des Leitungs-
teams und der Schulverwaltung.

Das Ergebnis ist umso be-
merkenswerter, als Wangen mit
Ausnahme des progymnasialen
Zuges sämtliche Schulstufen
selber und eigenständig führt.
Die Rückmeldung der Fach-
hochschule Nordwestschweiz
bedeutet nicht, dass sich die
Schule nun auf den Lorbeeren
ausruhenwird.DasErgebnisdes
Berichts ist Ansporn und Auf-
trag, alles daran zu setzen, Kin-
dern und Jugendlichen auch in
Zukunft eine gute Schulbildung
zu ermöglichen, um mit den
besten Voraussetzungen in die
berufliche Zukunft starten zu
können. (mgt/otr)

DanielKämpfer ist
VaterBastian 2020

Olten Die
Stadtschützen
Olten freuen
sich, an ihrer
traditionellen,
seit 1811 jedes
Jahr durchge-

führten Bastiansfeier am 19. Ja-
nuar 2020 im Konzertsaal zu Ol-
ten Daniel Kämpfer, Unterneh-
mer und Geschäftsführer der
Kämpfer + Co. AG in Herzogen-
buchsee, zum Vater Bastian
2020 zu ernennen. Als Bastians-
ehrenbrüder werden gleichen-
tags ernannt: KKdt Hans-Peter
Walser, Chef Ausbildung
Schweizer Armee in Bern, Dr.
Martin Wey, Stadtpräsident Ol-
ten, Dr. Christophe Sarasin, Feu-
erschützen Basel, und Urban
Kiefer, Rickenbach. (mgt)

«GrandeDame»dernärrischenTagefeiert
Die Hilari-Zunft Olten wird heuer 100-jährig. Sie ist die eigentliche Gründerin der modernen Fasnacht und schuf den Begriff der Hilarität.

Urs Huber

«Es ist ein ehrwürdiges Gefühl,
Mitglied der ältesten Zunft Ol-
tens, der Hilari-Zunft zu sein.»
Bernhard Wyss ist seit 2014 der
1. Zunftmeister und als solcher
der letzte in einer Reihe von bis-
lang 13 Vorgängern. «Die Tradi-
tion verpflichtet, macht zwar
stolz, aber ist auch anspruchs-
voll», sagt er. Wer ihn nach den
Höhepunkten in der 100-jähri-
gen Zunftgeschichte befragt, er-
hält eine eher zurückhaltende,
fast bescheiden anmutende Ant-
wort. «Ja, sicher all die Jahre, in
denen wir den Obernaar stell-
ten», meint er. Das ist auch
heuer der Fall. Hilarius 100.
alias Philipp Müller ist Fas-

nachtsregent der Stadt. Aber er,
Wyss, habe bei der Patrozinium-
feier zu Ehren des Zunftna-
mensgebers, des heiligen Hila-
rius, in der Stadtkirche schon ge-
sagt: «Wir sind nur ein
Augenblick in der Geschichte.»

Hilarität,
dasWortderWorte
Wyss steht schon fast symbo-
lisch für einen Begriff, den die
Zunft erfand und den sie seither
sinnbildlich am Revers trägt: je-
nen der Hilarität. «Ich um-
schreibe den Begriff immer so»,
sagt Wyss. «Er beinhaltet Fröh-
lichkeit, Heiterkeit, gepflegten
Humor, aber halt auch Ernsthaf-
tigkeit. Ich sag’ meistens: Hila-
rität meint Ernsthaftigkeit mit

Schalk im Auge.» Und diese
Kombination erfinde die Hilari-
Zunft immer wieder neu.

Gründung in
schwerenZeiten
Das Gründungsdatum vom 19.
Januar 1920 mag verwundern:
keine einfache Zeit. Weltkrieg,
Generalstreik, Grippewelle. Und
dennoch wollten theaterbegeis-
terte Bürger dem Trübsinn der
damaligenZeit entgegenwirken.
Erfolgreich, wie man heute
weiss. Und was Mitte Januar mit
einem Namen versehen wurde,
erhielt am 8. Juni desselben Jah-
res die offizielle Legitimation.
Die damalige Versammlung gilt
als eigentliche Gründungsver-
sammlung der Hilari-Zunft.

Schon früh erkannten die Grün-
derväter die Bedeutung von
Symbolen. Dass in Zunft die
Eule dafür gewählt wurde, ist
Malermeister Ernst Bloch zu
verdanken, der im Herbst 1920
flugs eine Eule mit gelb-schwar-
zem Schild und Narrenschelle
entwarf. Bald schon wurde die
Farbe gelb als Zunftfarbe aus-
erwählt; das Zunftwappen farb-
lichzweigeteilt: gelb-schwarz. In
Zunftkreisen interpretiert man
diesen Umstand so, dass die
Mitglieder aus bürgerlichen
Kreisen stammte; ob freisinnig
oder katholisch-konservativ.
«Ja, das ist längst passé», sagt
Bernhard Wyss. «Die Zunft ist
heute politisch viel bunter auf-
gestellt.»

Seit 1950 hat die Hilari-Zunft
neun mal den Obernaaren ge-
stellt und zählt aktuell 73 Zünf-
ter. «77 Mitglieder schlägt die
Satzung vor», sagt Wyss.

Aber die Zunft hat nicht
bloss Fasnacht mit Gesang und
Wagenbau im Sinn. Sie sorgt
etwa auch für die Kinderbesche-
rungam6.Dezember.Zunftmit-
glieder besuchen als Samichlaus
und Schmutzli verkleidet die
Kinder, lesen Weihnachtsge-
schichten vor, teilen Chlause-
säckli aus. Hilarität gelebt also.
«Das stimmt», sagt Bernhard
Wyss. Als 1. Zunftmeister or-
chestriert der Mann drei Gene-
rationen an Zunftmitgliedern.
Auch das braucht Hilarität. Er
lacht.

Die Blues Brothers als Bus-Brothers an der Fasnacht 2016 sind vielen in bester Erinnerung geblieben. Bilder: zg

Zunftrat heute, von links Daniel Frey, Bernhard «Bernie» Wyss, Philipp

Schürch, Beat Kiefer, Philipp Müller und Roland Flury.

Der erste Zunftrat (1920–1925): von links W. von Felbert, W. R. Ammann,

Dr. H. Meyer, C. Spaar, Th. Saladin.

«Wir sindnur
einAugenblick
inder
Geschichte.»

BernhardWyss
1. Zunftmeister


